








Der Regionalpark Mura-Drava wurde im Jahre 2008 temporär unter Schutz gestellt. Er erstreckt sich von der slowenischen 
Staatsgrenze über fünf Bezirke bis zur Grenze an der Donau. Das NATREG-Pilotgebiet umfasst nur einen Teil des temporär 
geschützten Regionalparkes Mura-Drava im Bezirk Koprivnica-Križevci. In diesem Flussabschnitt fließt die Drau in einem 
natürlichen Flussbett mit vielen Mäandern und Nebenarmen und einer artenreichen Pflanzen- und Tierwelt. Das Pilotgebiet 
umfasst 12 Dörfer mit 3.000 Einwohnern.
Die Städte Koprivnica und Djurdjevac liegen 10 km von der Drau entfernt. Podravina ist ein landwirtschaftliches Gebiet mit 
einer gut entwickelten Nahrungsmittelindustrie und den größten Erdgasvorkommen Kroatiens. Das Drava-Mura-Gebiet 
verfügt über ein bedeutendes geothermisches Potential mit zahlreichen Thermalwasservorkommen.

Problemstellungen und Herausforderungen 
für das Schutzgebietsmanagement 

Aufgrund mangelhafter Kommunikation zwischen 
den Institutionen auf nationaler und regionaler Ebene 
(Entwicklung, Raumplanung, Naturschutz, Wirtschaft) 
konnte bis jetzt noch kein Managementplan für das 
Schutzgebiet erstellt werden. Auch wissenschaftliche 
Daten zur Biodiversität und der Raumordnungsplan für 
das Flussgebiet der Drau sind noch nicht vorhanden.
Trotz fehlender Investitionen sind in älteren aber auch 
aktuellen Entwicklungsstrategien sowohl der Bau eines 
Wasserkraftwerkes, die Schiffbarkeit des Flusses von 
Osijek nach Ferdinandovac, die Nutzung geothermischer 
Energievorkommen, die Entwicklung des Tourismus, 
intensive Landwirtschaft als auch drei Naturschutzgebiete 
vorgesehen. Zu den Hauptproblemen der Region zählen 
unter anderen die fortschreitende Entvölkerung sowie 
die ungenügende Abstimmung zwischen den Gemeinden 
und den zuständigen Institutionen.
 
NATREG-Ziele im Pilotgebiet

Beginn einer intensiven Kommunikation 
und Kooperation zwischen den Institutionen 
sowie Einigung über einen gemeinsamen 
Managementplan.
Einbindung der lokalen Interessensträger in die 
Managementplanung und Präsentation von 
Good-Practice-Beispielen für Kooperation und 
Partizipation in wichtigen Behörden.
Promotion des Parks, Vernetzung mit anderen 
wichtigen Institutionen entlang der Drau in Ungarn, 
Österreich und Slowenien.
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Angestrebte Ergebnisse

Entwurf eines Managementplanes für die wertvollsten 
Wasserlandschaften im Pilotgebiet.
Durchführung einer Studie zum Thema „Nachhaltiger 
Tourismus und Biodiversität“.
Verbesserung der regionalen und lokalen Strategien in 
Bezug auf den Naturschutz und den Regionalpark.
Schaffung eines sektorenübergreifenden Netzwerkes; 
Website für die Promotion der Naturschätze im Bezirk 
Koprivnica-Križevci; Herstellung einer Broschüre über den 
Regionalpark.
Ausarbeitung von Vorschlägen für Nachfolgeprojekte.

Lokale Projektpartner

Staatliches Institut für Raumplanung, Bezirk Koprivnica-
Križevci, Koprivnica
         Mladen Matica, mladen.matica@kckzz.hr

Staatliches Institut für das Management von geschützten 
Naturwerten im Bezirk Koprivnica-Križevci, Koprivnica
           Željka Kolar, zastita.prirode.kk-zupanije@kc.t-com.hr

 
www.prostorno-kkz.hr
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Regionalpark Mura-Drava



Die Steiermark ist das zweitgrößte Bundesland Österreichs mit einer Fläche von ca. 16.400km² und sehr abwechslungsreichen 
Landschaften – von der alpinen Region im Nordwesten bis zum Hügelland im Südosten. Das „grüne Herz“ Österreichs (61% 
Waldbedeckung) ist bekannt für seine attraktiven Wintersportgebiete aber auch für die Thermenregion und das „Weinland“ 
an der Grenze zu Slowenien. In der Steiermark gibt es zahlreiche Schutzgebiete wie z.B. den Nationalpark „Gesäuse“, die 
sogenannten „Europaschutzgebiete“ (Natura 2000) sowie Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete, mit sehr vielen 
unterschiedlichen und wertvollen natürlichen Ressourcen. 
 
Problemstellungen und Herausforderungen 
für das Schutzgebietsmanagement 

In den Zentralräumen der Steiermark, wie z.B. rund 
um Graz, in der Wirtschaftsregion Leoben-Bruck-
Kapfenberg, Aichfeld-Murboden oder Weiz-Gleisdorf, 
wachsen die Wohn- und Wirtschaftsgebiete sowie 
die Infrastruktureinrichtungen und zerschneiden 
die Lebensräume. Andererseits kreuzen wichtige 
europäische Säugetierkorridore die Steiermark von 
Südwesten nach Nordosten.
Die meisten Entwicklungsaktivitäten finden außerhalb 
der Schutzgebiete statt. Aus raumplanerischer Sicht 
soll der Schwerpunkt daher auf die Verbindung der 
Habitate gelegt werden und zwar durch die Errichtung 
eines „grünen Netzwerks“.

NATREG-Ziele im Pilotgebiet

Im Rahmen des NATREG-Projektes ist daher folgendes 
geplant:

Definition von bedeutenden „grünen Bereichen“ 
(Habitaten) in geschützten und nicht geschützten 
Gebieten im gesamten Bundesland und in 
wichtigen benachbarten Bereichen (Slowenien, 
Kärnten, Salzburg, Ober- und Niederösterreich und 
Burgenland).
Festlegung eines „grünen Netzwerkes“ (ökologische 
Hauptkorridore zwischen den Habitaten) im 
regionalen Maßstab 1:50.000.
Analyse der größten, durch Siedlungen und 
Infrastruktur verursachten Hindernisse für den 
Verbund.
Sicherung der nachhaltigen Funktionsfähigkeit 
von Grünbereichen durch die Koordination 
verschiedener Funktionen wie z.B. Ökologie, 
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Schutz vor Naturgefahren, Erholung und Tourismus.
Entwicklung von Maßnahmen im Bereich der 
Raumplanung im regionalen Maßstab.

Angestrebte Ergebnisse

Die Ergebnisse des NATREG-Projektes sollen als Grundlage 
für die Verabschiedung von Regionalplänen herangezogen 
werden. Diese Pläne betreffen die Ökologie, die Landschaft, 
natürliche Ressourcen, Siedlungen, Industrie usw. und 
müssen von den Raumplanungsbehörden auf lokaler Ebene 
befolgt werden. Das Hauptziel ist es, neue Baugebiete 
in den sogenannten „hot spots“ der Verbundfunktion 
(„Flaschenhälse) zu vermeiden.
Das zweite Ziel ist die Kompetenzsteigerung (capacity 
building) auf dem Gebiet des Habitat-Verbundes, die vor allem 
auf Planer und Behörden im Bereich der Verkehrsinfrastruktur, 
der Wasserwirtschaft und der Raumplanung auf lokaler und 
regionaler Ebene abzielt.

Lokaler Projektpartner

Amt der Steiermärkischen Landesregierung, 
Abteilung 16 - Landes- und Gemeindeentwicklung, Graz
         Martin Wieser, martin.wieser@stmk.gv.at

www.raumplanung.steiermark.at
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Steiermark 



Vellacher Kotschna
Das Schutzgebiet liegt geographisch auf dem Territorium der Kärntner Gemeinde Bad Eisenkappel. Es befindet sich in 
einem alpinen Tal und repräsentiert den südlichsten Teil des österreichischen Staatsgebietes.
Mit einer Gesamtfläche von 586 Hektar ist es eines der größten Schutzgebiete innerhalb des Natura 2000 Netzwerkes in 
Kärnten. Im Jahre 1959 wurde die Vellacher Kotschna von der Kärntner Landesregierung zum Naturschutzgebiet erklärt 
und 2002 zum PSCI (Protected Area of Special Interest) Natura 2000 Gebiet ernannt. Das wichtigste Schutzziel ist die 
Erhaltung der biologischen Vielfalt dieses einzigartigen Naturjuwels.

Problemstellungen und Herausforderungen 
für das Schutzgebietsmanagement 

Bis zum heutigen Tag wurde noch kein umfassender 
Managementplan für die Vellacher Kotschna erarbeitet. 
Die abnehmende landwirtschaftliche Nutzung hat die 
Ausbreitung von Strauch- und Waldvegetation zu Folge. 
Die Südkärntner Region, insbesondere die ländlichen 
Gebiete nahe der slowenischen Grenze, sind von starker 
Abwanderung und fortschreitender Überalterung der 
Bevölkerung betroffen. Die sinkende Wirtschaftskraft 
und Verminderung der örtlichen Infrastruktur sind die 
Folgen dieser Entwicklung.
Neue Chancen für die zukünftige Entwicklung in 
der Region eröffnet - unter der Voraussetzung eines 
umsichtigen und nachhaltigen Managements - das 
steigende Interesse an Outdoor-Aktivitäten, wie z.B. 
Wandern oder Mountainbiking.

NATREG-Ziele im Pilotgebiet 

Das Hauptziel des Projektes ist die Konzeption eines 
Managementplanes für Naturschutzaktivitäten 
in Koordination mit Entwicklungsmaßnahmen im 
Schutzgebiet durch: 

Entwicklung von Richtlinien für die ökonomische 
Bewertung von natürlichen Ressourcen und 
Entwicklungspotentialen – Natural Resources 
Accounting
Analyse bestehender Probleme und Diskrepanzen 
zwischen den Zielen des Naturschutzes und anderen 
Sektoren (Regionalentwicklung, Raumplanung, 
…) als Input für die weitere Entwicklung und 
Umsetzung der gemeinsamen Strategie.
Erfassung und Evaluierung von Best-Practice-
Beispielen als Input für die Entwicklung der 
gemeinsamen Strategie – Einrichtung einer 
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Wissensplattform
Entwicklung von regionalen, interregionalen und 
grenzüberschreitenden Entwicklungsstrategien 
- basierend auf Verbindungen zwischen den 
Schutzgebieten und der Integration von Naturschutz- 
und Wirtschaftsanliegen.

Angestrebte Ergebnisse

Bewertung des aktuellen Zustandes des Projektgebietes 
(Habitate, geschützte Pflanzen und Wildtiere).
Erarbeitung eines Managementplanes für das 
Schutzgebiet
Capacity building: Organisation von Trainings 
zum Erwerb von geeigneten Fähigkeiten für die 
Durchführung eines partizipativen und integrierten 
Planungsprozesses und für die Umsetzung der 
gemeinsamen Strategien.
Schaffung von sektorenübergreifenden Netzwerken, 
Ausarbeitung von regionalen, interregionalen und 
grenzüberschreitenden Entwicklungsstrategien 
und Schutzgebietsnetzwerken, entsprechend den 
Anforderungen des Pilotgebietes.

Lokale Projektpartner

Universität Klagenfurt Institut für Volkswirtschaftslehre,  
Klagenfurt
        Michael Getzner, michael.getzner@uni-klu.ac.at

Amt der Kärntner Landesregierung, 
Abteilung 20 - Landesplanung, 
Unterabteilung Naturschutz, Klagenfurt 
        Bernhard Gutleb, bernhard.gutleb@ktn.gv.at

www.ktn.gv.at

•

•

•

•

•



Herausgeber - Amt der Kärntner Landesregierung, Abt.20 - Landesplanung, Uabt. Naturschutz, 2010;  Übersetzung - Martina Berchtold-Ogris;  
Fotos - Harald Römer (Vellacher Kotschna), NATREG Archiv 

NATREG Pilotgebiete

Das Projekt verbindet sechs Schutzgebiete im Adria-
Alpen-Pannonischen Raum.

Deliblat-Dünen Spezial-Naturreservat, Serbien
Pohorje, Slowenien
Po-Delta Naturparke Veneto und Emilia Romagna, 
Italien
Regionalpark Mura-Drava, Kroatien
Land Steiermark, Österreich
Vellacher Kotschna, Österreich
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Projektziele

Hauptziel des Projektes ist die Schaffung eines trans-
nationalen und multi-sektoralen Netzwerkes zur 
Entwicklung der „Gemeinsamen Strategie für ein integriertes 
Schutzgebietsmanagement“. Im Rahmen des Projektes werden 
zahlreiche Trainings und Wissenstransfers durchgeführt.
Des Weiteren werden, unter Anwendung eines 
partizipativen Ansatzes, alle wichtigen Interessensträger der 
Regionalentwicklung, der Raumplanung, des Naturschutzes, 
der Zivilgesellschaft und anderer Sektoren in die gemeinsame 
Bearbeitung der integrierten Managementpläne für 
Schutzgebiete und der Strategien für die Entwicklung von 
ökologischen Korridoren eingebunden.
Es wird erwartet, dass nach Abschluss des Projektes, geplant 
Ende Juli 2011, zahlreiche Nachfolgeprojekte initiiert werden.

Projektpartner

MINISTRSTVO ZA OKOLJE IN PROSTOR

Institut der Republik Slowenien für Naturschutz, Lead 
partner
Republik Slowenien, Ministerium für Umwelt und Raum-
planung
Amt der Kärntner Landesregierung, Abteilung 20 - Lan-
desplanung, Unterabteilung Naturschutz
Amt der Steiermärkischen Landesregierung, Abteilung 
16 - Landes- und Gemeindeentwicklung
Region Veneto, Abteilung Raumplanung und Parks
Regionalamt für Umweltschutz – ARPA Emilia Romagna
Universität Klagenfurt Institut für Volkswirtschaftslehre
Regionales Zentrum für Umwelt, Landesbüro Slowenien
Staatliches Institut für Raumplanung, Bezirk Koprivnica-
Križevci/Kroatien
Staatliches Institut für das Management von geschützten 
Naturwerten im Bezirk Koprivnica-Križevci/Kroatien
Staatliches Unternehmen Vojvodinašume Petrovaradin
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• Projektpartner beim Meeting in Pohorje, Slowenien

AGNATURE

Das NATREG-Projekt wird durch das Südosteuropa-Programm zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
finanziert.
Das SEE-Programm bezweckt die Entwicklung transnationaler Partnerschaften in wichtigen strategischen Angelegenheiten, 
um den territorialen, ökonomischen und sozialen Integrationsprozess zu verbessern und zur Kohäsion, Stabilität und 
Wettbewerbsfähigkeit der Region beizutragen. Um das zu erreichen, verfolgt das Programm die Realisierung qualitativ 
hochwertiger, ergebnisorientierter und strategisch bedeutender Projekte im Programmgebiet.

Diese Publikation gibt die Meinung des jeweiligen Autors wieder. Die für das SEE-Programm zuständige Verwaltungsbehörde trägt keine Verantwortung für 
die Verwendung jedweder darin enthaltenen Informationen.

Management natürlicher Ressourcen und 
Schutzgebietsmanagement als Chancen für eine 
nachhaltige Regionalentwicklung

NATREG -

Kontakt:
Pilotgebiet Vellacher Kotschna:
DI Andreas Berchtold, Berchtold land.plan
E-mail: office@berchtold-lp.at
Homepage: www.berchtold-lp.at/natreg.html




